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Amtlicher Geil.
Den 27. Jul i 1907 wurde in der l. l. Hof. und Staats-

orusere, das XVI . Stück der rumänischen und das 1.II I^X
m - ^ ' ^ V - und I.XVII. Stück der kroatischen Ausgabe des
itkichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

^Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 27, und
^U. >>uli 1907 (Nr. 171 und 172) wurde die Weiterverbreitn»«
folgender Preherzeugnissc verboten:

Nr. 147 «I^'Hitn ^ d i ^ , ddto. 2. — 3. Ju l i 1907
Nr. 164 .Uovii«8t» vom 23. Jul i 1^07.
Die im Geschäfte des Ferdinand Mader in Tarvis auf°

liegenden, von der Edition Photoglob unter .4944 Uaaowitz»
herausgegebenen Photugrafthicn, darstellend die Ortschaft Uaao.
W'tz mit dem Fort Henscl im Hintergründe.

Nr. 34 «Uollüiua,» vom 21. Jul i 190/.

l i . Verzeichnis
über die beim t. l^Landespräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler m Oberdainc, Vezirk Krainbucg, eingelanatcn

Spenden, und zwar:

in « Z ^ ' " ' ^ ^ Maria Pertimdignng
3 i . ^ . ^ ^ . ' " ^ '' ' " l " ) w I( nnd Scharscnberg 12 X
zusammln^7i"'28"i. ^ ' " ^"^" ' " ' ^'""chuisse 37 li W I>.

MchtamMcher Heil.
Rußland.

Tic ^Ilißeriingen der Blätter über die in den
letzten ^ageu entdeckte Verschwörung gege», den
Zaren ,timmen in der Meiiuing überein', das; nnr
durch die ^erftellnng wirklich freiheitlicher Ein
richllütgen in Rußland eine gründliche Verbesse
rung der uniereli Lage des Reiches bewirkt und
der terroristischen Agitation der Boden entzogen
werden konnte.

Tie „Nene Freie Presse" lveist auf die inora-
usche ,lnd intellektuelle Verwüstung der russischen

Jugend hin, ans deren Mi l le verbrecherische An-
schläge. ivie das gegen den Zaren geplante Atten-
lat dervargeden, betont aber anderseits das; es der
Absolutismus sei, der die Generation erzeugt hat.
ivelcher die den Kaiser lind den Staat bedrohenden
feinde anqehören. Der Absollitisnilis habe Ruß
land innerlich ruil l iert, das; selbst die weisesten und
stärksten Staatsmänner Jahrzehnte brauchen wür-
den, nm diese Schäden einigermaßen zu verwischen.
Indes, so entmntigend schwer die Arbeit sein mag,
so muß sie doch unternommen werden, nnd sie
l'ann eben nnr unternommen werden, wenn es nicht
blos; bei dem theoretischen Entschluß bleibt, ver-
fassnngsmäßig zu regieren, sondern wenn dieser
Entschlnß endlich einmal in der Prär ie sichtbar
wird.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" ist gleichfalls
überzeugt, das; die terroristische Agitation nnr dann
aufhören wi rd , wenn der Jar den Weg zum Ver-
lranen seines Volkes endlich findet, wenn der Tag
der Freiheit für Rußlaud anbricht.

Da5 „Nelie Wiener Journa l " führt aus, das;
der Abfllis;, den die Tuma dem Ttreben nach .^er^
stellling lieuer politischer Verhältnisse geschaffen
bal. verschiittet lvorden sei. nnd nun steige die ter-
roristische ^ l u t . Tie Männer des Schreckens schei-
nen dav Tchicksal der dritten Duma nicht, mehr
abwarten zu wollen. Man habe die Empfindung,
das; der Terror zum entscheidenden Schlage cino
holt. M i t der Grausamkeit, Nnerbittlichkeit nnd

- Vlindheit der ^elolen dränge er der Emschei
dling zu.

T i ^ „Qsterr. Vollszeitnng" schreibt: Wenn
oao öffentliche ^ebeu i l , Mchland zwischen den
Ausschrettlingen der Mi l i tärdiktatur und dcn Ta-
ten der Terroristen pendelt, so trägt einen gros;en
Teil der Schuld daran die Kamari l la, die, kaum

das; der '^ar da5 VerfasslNlgsmauifest erlassen
hatte, ihreu unterirdischeu >iampf gegen die neue
Ära begann und den Willensschwächen Herrscher
in ihre Nehe zu ziehen verstand. Das Verhängnis
nimmt seinen ^anf, weil der Mann fehlt, der dnrch
eine große befreiende Tat Volk und Herrscher mit-
einander versöhnen würde.

Das südafrikanische Parlament.
Wie der „ktöln. Zcitung" aus Johannesburg

geschrieben wird, sind die Verhandlungen im süd-
afrikanischen Parlament namentlich durch den
durchaus sachliche», und leidenschaftslosen Ton
inleressanl, in den, sie geführt werden. Besonders
im Hinblicke auf die stürmischen Ereignisse der letz-
ten Jahre könne der Geist der nenon Versammlung
nur als vorbildlich hingestellt werden für so manche
geseygebende Versammlung im alten Enropa. Ein
sehr ausgesprochener Zug der Versöhnlichkeit und
der ernste Wunsch, die Streitart endgültig zu be-
grabeu, gehe durch alle 3ieden, bei denen Anspie-
lungen oder Hinweise anf die jüngste Vergan-
genheit möglichst vermieden werden. Vom Iame-
son-Znge spricht man als von einer „nnglücklichen
Ver i r rnng", der >trieg wird als „beklagenswerter
Zwischenfall" erwähnt. Etwas zeitraubend sind die
sibersekungen der englischen Neden ins Holläm
dische nnd umgekehrt, langsam und vorsichtig,
aber durchans zielbewußt geht die nene Negiernng
mit ihren Ersparnismaßregeln nnd mit der Re-
form der früheren Milnerschen Verwaltung vor.
Beamte, die der holländischen Sprache nicht mäch-
lig sind, werden allmählich entfernt. Auch die
ausschließlich aus hergeholten Engländern beste-
hende Sonth Afriean EonstabulaNi lGendarme-
rie! steht anf dem Aussterbeetat. Obwohl schon

Feuilleton.
Eine Führung und Verführung auf dem Vesuv.

Von J r . Zosef Io tn inäck .

^ 0 m , ^5. J u l i .

I n schnlirgerader Linie zeichnete der Dampfer
.Colombo" in das sanft bewegte Mittelmeer seine
schäumende Bahn ein, uns - - etwa 2<»l> Passagiere
" ^ r>on Neapel nach Palermo entführend.

Es war der l9 . d. M. , eine wunderschöne
^"cht, wie sie nnr der Süden bringt nnd nur der
^.l'den zn schätzen weiß. Am klaren Himmel war
me Mundsichel befestigt; ihr Blinken nnd das
nibern der Sterne goß über die Mecresfläche

nmau so ^ Licht, daß man darauf das neckische
^Plel 5^. Tritonen und Nympheu mit anfmerk-
!">nem Alige zu verfolgeu vermochte.

vuh hatte es nur auf dem Deck bequem ge-
u acht. Die Reisegefährten waren in die Kabinen
h!- ' ^ ^ gegangen-, so konnte ich die ganze Bank
dm!' ^ " ' " ' n i d e r f,"^ „üch in Besitz nehmen nnd
^1 ^ ""behindert meinc Beine ausstrecken. E in
^ l m zurück! Die letzten Lichter von Neapel waren

^wunden; nur vom Lenchttnrm war noch ein
f. '..^'"u bemerkbar: deutlich hob sich aber vom

" u ,^unn,el etlvas nach rechts die rnnde >iegel-
^ 's ds^ Vesnv ab. Vom Vesliv fiel mein Auge

Mlllurlich auf meine --- Schuhe, nud ich mnßte
auflachen
>,, ^ ' ^ lvackere Vesnv nnd meine wackeren
ein ^ ' ^ ^ ^"^^' l'cid gepriesen! War das heule
eia,'-- l " ^"vesen! Und ich überdachte die Er-
^^'Hje des Tages. I n der ^rühe hatte ich mich,
^ . " u Prachttag bevorstand, entschlossen, den
ein, ' ^" besteigen. Dieses Besteigen ist zunächst
sells-s^'^ ^ " ^ U ' ^ Angelegenheit: eine größere Ge

UMaft. die sich znm gleichen Zwecke zusammen

fand, ohne daß uatürlich einer vom anderen etwas
wußte, fuhr mit einem der vielen Vorortzügc ans
Neapel hiuaus. bis unter den ^uß des Vesuv.
Hier stiegeu wir iu eiuen Waggon der elektrischen
Zahnradbahn ein und fuhren in fchöner Eintracht
nnd in aller Anständigteil es waren nnter uus
ein halbes Dntzend Engländerinnen -— zwischen
den lvlinderbaren Obst lind Weingärten höher uud
böher, bis zur Endstation in der Einsattluug zivi
scheu den beiden Gipfeln des Vesnv. Unsere ganze
bisherige Arbeit hatte im Sitzen und Schauen,
d. h. Bewundern bestanden.

Nun stiegen wir ans nnd es hieß anch was
Eigenes leisten. Die weisenden müssen den Nest
des Weges in der aufgeschütteten Lava zu Fuß
zurücklegen oder sich in einer Sänfte tragen lassen
oder ein Pferd besteigen. Anf jeden Fa l l aber ist
em Führer vorgeschrieben l ! ) , znm Glück anch die
Tare (i>l/. Lire», da man dadurch vou Prellereien
befreit ist.

Da die Schlnßpartie bis anf den Gipfel doch
eine Bergpartie ist, so war ich sofort entschlossen,
sie zn Fnß zu machen-, der Reisegefährte, mit dem
ich die Tonr unternommen hatte, war der gleichen
Ansicht.

I n diesem Momente verlöschten die elektrischen
Landen anf dem Dampfer nnd es brannten auf
dein Deck nnr mehr die Signallämpchen. eine ge-
rade ober mir. I n deren Lichte spiegelten sich meine
Schuhe, die der Stiefelputzer am Eorso Umberto
in Neapel so blank geputzt: ich mußte wieder der
wackeren Schuhe denken. Was hatte der Vesuv
ihnen auch zugemulet? Deuu kaum hatten ich. mein
Reisegefährte nnd unser Führer die Besteignng b>
gönnen, so war mir zweierlei klar: erstens, daß
der Führer, der zwar ein tadelloses Buchitalie
nisch sprach, ganz überflüssig war, und zweitens,
daß nieine schöllen gelben Schuhe ihre jugendliche
Frische für alle Zeiten einbüßen werden. Ein

> breiter, voll Tausenden von Menschen- und Pferde-

füßen ausgetretener Pfad führt von der Stat ion
bis nnter den Krater, schwache zwei Stunden lang,
jedes Verirren ist ausgeschlosseu. Aber natürlich
muß ein Führer mitgehen, denn wie sollte er,
beziehnngsweise das Syndikat, bei dem er bedien-
slet ist, sonst jene Tare beanspruchen? Znmal er
nur bis in die Nähe des sehr steilen Kraterrandes
gehen darf! Anf diesem Wege mm watet man
immerfort in schwarzer Vulkanasche^ die allein
Schnhzeng eine nnqnalifizierbare Büßerfarbe ver-
leiht. Das verdarb mir etwas die Freude des
Steigens in der ganz frischen Luft, die nur ab
und zn vom Krater herab einen Einschlag von
SclNvefeldünsten bekam.

Wir wateten nm die Wette im Staub, stets
bergauf uud es folgten uns iu geziemendem Ab-
stand die Engländerinnen, jämmerlich im harten
Sattel sitzend oder, mit der Lorgnette bewaffnet,
in der Sänfte schwebend. Doch wir strebten nnr
nach der Höhe uud kümmerten nns auch uicht viel
um einzelne Grnben. ans denen herans es lodernd
glühte.

Etwa .">s> Meter uuter dem Kraterrand hörte
der breite, in Serpentinen beqnein ausgeführte
Weg anf und es geht von da a,l5 schimrstraM in
die Höhe. Hier steht ein, eigener Wächter, der die
Führertaren absammelt, denn für die Schlns'.partie
ist eigenlünilicherlveise der Führer — nicht vor-
geschrieben. Eine kluge Einrichtung! denn da man
in unbestimmter Angst, vielleicht in, Krater zn vcr-
siüten, doch gerade l, i e r einen erfahrenen Men°
schen sich wünscht, so wird natürlich der bisherige
Führer, beibehalten nnd muß für diesen Teil bs-
smidero bezahlt werden. Anch diejenigen, die be-
ritten herankommen, oder in der Sänfte getragen
werden, müssen wegen der Steilheit des Weges von
hier an von dieser A r t der Bcfürdcruug absehen
lind sich in die Höhe schieben oder nahezn ans den
Händen trageil lassen.

(Schluh folgt.)
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eiuigcrmaßeu eingeschränkt, kostet sie deni Lande
unmer noch nahezn eine ^til l ion Pfund Sterling
iin Jahre und ist dabei, trotz des gnteil Willens,
ans Mangel an Landes- nnd Tprachkenntnis voll-
konimcn nnzulänglich. Die, Etadtpolizei wird Ivohl
so, lvie sie jetzt organisiert ist, bestehen bleiben, die
Constabulary aber wird wohl durch eine ^rga
uisation nach dein Vorbilde der früheren Vuren
gendarmerie lZarps) ersetzt lverden. Unter den
Gesetzvorlagen, die das Parlament bisher erörtert
hat, steht das ans sehr breiter nnd liberaler ^»rund-
läge aufgebaute Schulgesetz in erster Liuie.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 29. Jul i .

Da die Verhandlungen wegen Abschlusses
.eines neuen Handelsvertrages zwischen ^ st e r -
r e i c h - U n g a r n und S e r b i e n vorläufig zu
einem endgültigen Ergebnisse nicht geführt haben,
somit die Notwendigkeit sich ergibt, den gangen
Kvlnpler der bisherigen Ve-rhandlungen einer ein-
gehenden Pr i i fung zu nnterzieheii niid zu demselben
Stellung zn in'hmen, wurde in der heutigen Si t -
zung der Vertragsdelegation das Ergebnis der
Verhandlungen protokollarisch fixiert und zugleich
im Einvernehmen beschlossen, diese Verhandlung
gen Mit te September wieder aufzunehmen. Auch
haben die beiderseitigen Bestrebungen, für die
Zwischenzeit bis znm Zustandekommen eines defi-
nitiven Vertrages eine provisorische Negeluug der
Handelsbeziehungen herbeizuführen, nicht den ge-
wünschten Erfolg gehabt.

Aus Nom wird gemeldet, daß die alisterordent-
liche Mission, mit welcher der japanische Botschafter
am Wiener Hofe, Herr U ch i d a , an den Papst
P i u s X . entsendet, wnrde, ausschließlich den Cha
rakter eines Aktes der Höflichkeit des Kaisers
von Japan trng. Es wnrde damit die Eonrtoisie
erwidert, die der Papst bald nach dein Friedens
schlnsse von Portsmouth durch die Entsendnng
oiner außerordentlichen Botschaft an den Mikado
übte, um seinen Tank für die gute Behandlung
der Katholiken in der Mandschurei seitens der
japanischen Regierung auszudrücken.

Nach Meldungen aus Stockholm wi rd das
p o l i t i sch e S t i m m r e ch t der F r a u e n, das
in Finnland in Kraft getreten nnd ebenso vom
lohten Storthing in Norwegen beschlossen worden
ist, voraussichtlich auch bald in S c h w e d e n
seinen Einzng halten. Bereits haben im dortigen
statistischen Zentralbnrean die nötigen Vorarbeiten
begonnen, bei denen n. a. die Erwerbsverhällnisse
der Granen ermittelt werden, so das; sich nach Ab
schluß der Arbeiten übersehen läßt, welchen Wähler
klaffen die größte Verstärkung erwächst. Da diese
Arbeiten innerhalb einiger Monate fertig werden,
dürfte, der „Vossischen Zeitung" zufolge, wahr
scheinlich schon dem nächsten Reichstage eine Vor
läge über ^-rauenstimmrecht zugehen.

Aus K a i r o ist von türkischer Seite die
Nachricht eingelaufen, daß die j u n g t ü r k i -
s ch e n nnd die a r m e n i s ch e n K o in i t e e s
in einer Versammlung beschlossen hätten, in näch-
ster Zeit in der türkischen Hanptstadt oder in der
Prov inz nmnentlich in Smvrna, l l i ir l iheii her-
vorzurufen. Die Polizeibehörden haben infolge
dessen entsprechende Vorbeuguugsmaßregeln ge-
troffen. An kompetenten Stellen legt man übrigens
der erwähnten Nachricht keine ernste BeiX'ntung
bei und man erinnert daran, daß auch frühere
Meldungen dieser Ar t bloß darauf abzielten, Be
sorgnisse hervorzurufeu, ohue daß tatsächlich Uu
ruhen eingetreten wären.

Die „Deutsche Zeitung" betrachtet das Vor-
gehen der I a p a n e r in K o r e a als eineii
Völkerrechtsbruch. Wenn die Mächte dies ruhig
zulassen, wie das Verhalten der Friedenskonferenz,
die ja gerade über die Wahrnng des Völkerrechts
beraten soll, der koreanischen Abordnung zeigte,
dann werde es sich einst bitter an manchen von
ihnen rächen. Schon durch die wirtschaftliche Aus-
beutung der reichen Bodenschätze Koreas durch die
Japaner werden anch die Interessen anderer
Mächte berührt. Werden sie sich anch hier die
„offene Tü r " vor der Nase zuschlagen lassen?

Die a m e r i k a n i s c h e n ^orderungen V e -
it ez u,e l a gegenüber, deren schiedsgerichtliche Ent-
scheidung Veneznela zurückgewiesen bat, bernhen
im wesentlichen anf Asphaltkonzessionen, welche
Amerikanern iü Veneznela gewährt worden sind.
Die Angelegenheit ist bereits zn verschiedenenmalen
(Gegenstand von Verhandlungen gewesen.

Ans Aiilaß der Jahresfeier der Einführung
der V e r f a s s n n g i n P e r s i e n wnrde vor
einer zahlreichen Menschenmenge ein Erlaß des
Schah verlesen, in welchem er das Volk znm Ein-
tritt Persiens in die Bahnen des Fortschrittes be-
glückwünscht und sein Bedauern darüber ansspricht,
dnrch Krankheit an der Teilnahme an den Festen
verhindert zn sein.

Tassesneuigleiten.
^ ( E i n k u r i o s e r K i rche n st re i k.) Ein

eigenartiger Streik mit noch eigenartigerer Begrün-
dung ist, wie in der „Frankfnrttr ^eitimg" zn lesen,
in dem deutschen Vogesengrenzstädtchen Schirmeck
ansgebrochen. Tie zumeist französisch sprechende Be-
völkerung nahm Anstoß daran, daß der neue Pfar-
rer statt der bisher gebräuchlichen französischen Aus-
sprache des lateinischen im Kirchena,esana <ü statt u,
also dominüs statt dominus) die dentsclx', respektive
die richtige italienische Aussprache einführte. Diese,
Sprachreform ist auf bischöfliche Verordnung in den
letzten Jahren in fast ganz Elsaß-Lothringen durch-
geführt ivoiden. I n Schirineck wil l man sich aber mit
der Milderung nicht befreunden. Infolgedessen ver-
sagk'n die erwachsenen Sänger beim Hochamt säiiitlich
de>, Dienst, so daß der Gesang von Schulknnben nlis-

gesiihrt ioerden mußte. Aus dem gleiclM Anlaß sind
planner sowohl wie Frauen dein Kircheilbeslich fern
geblieben.

— ( D e r S t r e i k d e r — W ä h l e r . ) Das
ist das neueste und jedenfalls originellste Mit tel des
politischen >laüipfeZ. Nicht den Schildbürgern, son-
dern den braven Bürgern der anmutigen Provence-
stadt La Ciotat gebührt das Verdienst, dieses probate
politische Kampfmittel zuerst praktisch gebraucht zu
lmden. Denn die Wähler der Stadt La Ciotat haben
soeben beschlossen, einen Wahlstreik zn eröffnen und
so der Regicruna eine heilsame Lehre zu erteilen.
Tiefer originelle Streik soll „der Regierung ein
Fingerzeig sein nnd die Unzufriedenheit der großen
Mehrheit der unabhängigen Republikaner, der ehr-
lichen Anhänger der Menchenrechte demonstrieren."
Sie haben nämlich gefunden, daß in Frankreich diese
Menscheurechte alltäglich mit Füßen getreten werden,
und den, wollen die Wähler von La Ciotat mit einen,
Schlage ein Ende machen. Und also werden sic nicht
mehr wähleu, bis daß es anders geworden ist uud
das Banner der Menschenrechte wieder stolz und un-
angetastet in den Lüften flattert. Bis dahin freilich
können die anderen Parteien lachen.

— ( D e r g a l a n t e P r o f e s s o r . ) Nicole,
ein hervorragender Mathematiker, aber der echte
Typus des „zerstreuten Professors", war, so erzählt
der ..Gil Blas", bei einer Pariser Dame zu Gast.
Er hatte alisgezeichnet diniert und wollte beim Ab-
schied der Wirt in etwas Liebenswürdiges sagen. Er
dankte ihr herzlich und sagte-, er würde immer an
ihre schönen kleinen Aligen denken. „Da haben Sie
aber eine Dummheit gesagt," flüsterte ihm jemand
zu. Und der Professor verbesserte sich: ..Entschuldigen
Sie, gnädige Frau: ich schwöre Ihnen, ich habe nie
so schöne groß? Augen gesehen, wie die Ihren, nio
einen so schönen großen Mund nnd nie so schöne große
Füße . . . "

— ( W a s ist e i n T o u r i st?) Der französische
Schriftsteller Adrieu V6ly gibt in einem Pariser
Blatte ein paar Sentenzen über das Thema zum
besten, was ein Tollrist ist. Da heißt es zum Beispiel:
„Man bildet sich allmählich znm Vergnügungsreisen-
den ans, aber man wird als Tourist geboren. Der
Vergnügungsreiseude reist, aber der Tourist versteht
zn i-eisen, Der Tourist muß einen gnten Magen
haben. Er ißt zn jeder Tageszeit und in den ver-
schiedensten Hotels. Folglich muß er gilt verdauen
und alles verdauen. Wenn mau cinen Touristen nach
Einzelheiten einer besonders schönen Gegend fragt,
dann wird er als Antwort den Namen de>> empfeh
knswertesteii Hotels angeben, den schnellsten Zug.
die Preise des Fnhrwerko nnd die Höhe der Trink-
gelder. Der Teutsche sagt: Tanke, der Franzose:
Merci uud der Engländer: Thank you. Aber der
Tourist ist international, er sagt alles in einem Atem
znge. Der Tourist kann im Bett schlafen, in der
Eisenbahn, auf oinem Sessel, anf einer Holzbank und
im Aligesichte der herrlichsten Natur."

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r Höcker.

(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Johannes hielt mitten auf dem Wege still. Seine
Stimme verriet die große innere Erregung, als er
sie fragte: „Er ist zudringlich — er verfolgt S ie?"

„Er ahnt, wie tief, wie innig meine Freundschaft
für Sic ist, Johannes. Und quälende Eifersucht ver-
zehrt ilm. Freiwillig weicht er nicht aus meinem
Hause, das weiß ich jekt, nachdem ich ernsthaft mit
ibni gesprochen habe. Er benutzt die Macht, die er
über Justus besitzt, um mich loehrlos zu machen."

„Die Macht, die er über Justus besitzt" fragte
Iohauues beunrnhigt. „Sie sagten schon eiuigemale,
Sie vertrauten ihm nicht. . . Er beteuerte doch immer
seine ehrliche Freundschaft für den Kranken?"

Martha kämpfte mit sich. Endlich ließ sie sich
vernehmen: „Vasilijev hat sich einer geheimnisvollen,
ich möchte sagen, mystischen Lehre ergeben. Ich weiß
nicht, wieweit Spekulation, wieweit ehrliclie Über-
zeugung ih>n da hineingetrieben haben, kurz, er wi l l
das Leiden meines Bruders durch cine Art Hypnose
bannen. Er wil l ihn ganz und gar von sich abhängig
machen, seinem Willen nnterNx'rfen. nm ihn dann
zu zwingen, ihm in allem zn gehorchen."

Bestürzt blickte Johannes das Mädchen an. „Also
ist er ein Charlatan?!" entfuhr es ihm endlich ill
ehrlicher Entrüstung.

„Ich weiß nicht - - ich habe kein Urteil mehr,"
nwiwrt<' Martha. „Er hat eine Art, seine Theorie
uorzutmnen. das; man an ihn alauben mufz, wenig-
stens an die Ehrlichkeit seines Wollens'. aber ich bin
aNein, da empfand ich ebon nichts als Widerwillen,
Mißtrauen, ja Granen vor ihm und seiner a<'h<'imnis-
vollen Lehre, die ich ja dock) nicht verstehen taun."

„Und haben Sie zu Küchenboff oder Eckhardt
schon darüber gesprochen?"

„Nein, er hat es mir streng untersagt. Sie sind
der einzige Mensch, dem ich mich anvertraue. Denn
ich fürchte mich vor Vasilijev - ich kann mir nicht
helfen, ich fürchte mich vor ihm!"

Sie schilderte ihm nun mit knrzen Worten die
ziemlich erregte Szene,, die zwischen ihr und dem
Nüssen heute mittag stattgefunden hatte.

Noch ganz nnter dem Eindruck der Aussprache
im Atelier war sie zn ihni gekommen. Die Erin-
nerung an die grausigen Erzählungen von Johannes
hatte ihr den Mut gegeben, in entschlossenem Tone
zu ihm zu sprechen. Sie fühlte es als ihre Pflicht,
Instils von dem Einfluß Vasilijeds zn befreien. Man
ninßte den Kranken nnter allen Umständen ans
seinem bisherigen Gedankenkreis herausreißen. Hier-
zu war aber das erste Erfordernis: Die Entfernung
des Russen.

„Vasilijevs Macht über Justus," schloß sie ihre
erregte Nede, „besteht in der Erinnernng an Sonja.
Von Tag zn Tag ist Justus mehr der Gewalt seilies
Freundes anheimgesunken. Wenn er nicht ganz und
gar ein willenloses Objekt in Vasilijevs Händen wer-
den soll, dann müssen wir diesem Einfluß ein Ende
machen."

„Und Vasilijev sträubt sich zu gehen?" fragi
Johannes.

Teils ist es seine Eifersucht, teils sein heißes
Streben darnach, dnrch Instns' Rettung mich an
ihn zu ketten, was ihn hier hält. Ich flehte ihn an,
ich beschwor ihn — ich begegnete nur neuen Ae-
tenerilngen. Ich sollte doch an ihn glauben, das ist
sein Ein nnd Alles."

Johannes schüttelte nnwillig den Kopf. „Glaubt
er denn selbst an diese Heilima?"

Martha ließ erschöpft die Arme sinken. „Ich weiß
es nicht," sagte sie matt. „Wie groß aber Vasilijeus
Einfluß alls Justus sein muß, geht daraus hervor:
Nachdem sich Vasilijev heute mittag grollend über
meine Ungläubigkeit, meine Vertranenslosigkeit zu-
rückgezogen hatte er wollte das Zimmer des Kran-
ken nicht elier wieder betreten, als bis ich ihn selbst
darum gebeten habe, — verweigerte Justus jede
Nahrung. Er frägt nach seinem Freunde und ist
meinen Bitten gegenüber taub. Es ist unheimlich,
sich vorstelleil Zu sollen: aber ich habe die Empfindung,
es ist wieder Vasilijevs heimlicher Einfluß, der den
Kranken plötzlich so störrisch gemacht hat. Was würde
es also selbst uühen, wenn ich ein Machtwort spräche
nnd Vasilijev voll unserem Hause verbannte? Geht
er nicht freiwillig, trennt er sich nicht selbst von
Insti ls, so vermögen wir nichts, gar nichts über ihn."

Eine so urgesunde, einfache, kraftvolle Natur, wie
die des Sckwarzwälders fand sich nicht so leicht in
eineii Mlistizisnnls hinein, wie ihn der sensible, ge-
wissermaßen nur aus Nerven bestehende, überstudierte
Nusso da zu lehren schien. Aber allerdings war auch
ihm der Einfluß, den Vasilijev auf Marthas Bruder
ausübte, schon längst unheimlich vorgekommen. Daß
Justus liilil gar sich weigerte, Nahrung zu sich zu
nehmen, bloß weil er seiuen Freund durch seine Uiu^
gsbuug gekränkt glaubte, brachte ihn ganz außer sich.

„Ich wüßte einen lebten Ausweg," sagte er zu
Martha, „um diesem unhaltbaren Zustande ein Ende
zu machen. Haben Sie nicht die Mit tel , Vasilijev vom
Kranken weit genug zu entfernen, so retten Sie
Justus dadurch, daß Sie ihn fortführen!"

„Fortführen - den Gelähmten — wie das?"
„Schaffen Sie ihn aus dem Hause, gewaltsam

oder mit List, machen Sie ihm jede Verbindung mit
Vasilijev unmöglich."
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(Hitze.) Nowyort hat in d̂en letzten Tagen
unter enormer Hitze zu leiden gehabt. Viele Fabriken
MUo,,cn. elx'nfo mehrere Geschänähällser. 'Newyort
allein bat soil vorigem Mittwoch mchr al» dreißig
^odessalle durch Hivschlag zu verZeichilen. T ie Folge
der nllgeluöhlllichen Hitze ist eiue vollständige Au»>
»randernng »ach den Tee,badeorte.n, Wohltätigkeit»-
vereine ließen in den äriufien Tistrikten Ei» veneilen.
'̂llich in Obeiiiidien. wo man mit Sehnsllcht deil

Monsmn erwartet, heischt eiue große Hitze. Tic eng-
lnchen Garnisonen von Allahabnd und Calvnpore
lnweu verschiedeile Todesfälle zn verzeichileil gehabt,
^a» Pu'i, st,,-l.,t an» Futtermangel. E» herrscht
H»nger»llot. und die Eingeborenen verkaufen selbst
ihre Tchuillcksachell, uni Korn dafür zu laufen. An,
^ - d. M. zo^ ein Heufckn'eckenschwarm über Lllcknolv.
^.ie Nevölkerilng aß die Heuschreckeil, die sie fangen
konnte. I u Allahabad verdrachteil die Mohamme
dailer cinen ganzen Tag mit Fasten und Gebet nin
Regen. Tic waren begeistert, al» eill,starker Negen^
fall folgte.

-^ sG l ü ck u u d E n d e e i n e s V r ä > > '
" g a m » . ) Vor Frellde gestorben ist in Washington
>̂n bekannter amerikanischer Jurist, der trotz der

l!' Jahre, die er erreicht hatte, ein sehr furchtsamer
Herr gewesen sein muß. Richter Gravli war sein
Naiue und es wird von ihm berichtet, daß er ganze
>5 Jahre brauchte, um den nötigen Mut zu fassen,
der Angebeteten seines Herzeil» einen Heirat»antrag
zn machen, nämlich einer Witwe Rachel Narrow mit
Namen, die 9 Jahre jünger ift, als or war. Schließ-
lich gab die Tame ihm einen Wink, aus dem er
schließen konnte, daß er keinen Korb zu befiirchleii
branchte. und so wachte er sich am 3cini»tag auf, um
da» große Wagnis zn vollführen. Uin 7 Uhr abends
erschien er leichenblaß uud Zagend in ihrer Wohnnng,
nnd endlich. al» es Mitternacht schlug, war er so weit,
die Schickfal»frage zn stellen, und er zitterte wie
Espenlaub. bi» er das Jawort bekam, so erzählt we-
nigsten» feine trällernde Braut. Aber die Freude
nber die Zusage war zu viel für ihn, er lx'kam einen
'V^rzli-ampf uild lag zloei Stnnden laug bewußtlos
aus dem Sofa. Man holte einen Arzt herbei, der
aber nur den Tod konstatieren konnte.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Nordwaud des Großen Triglav.

(Schluß.)
Nln 1 Uhr <̂» Minuten wurde nahe feinem Rande

gegen Weftcn geqncrt, wo ein riefiger Wandpfeiler
den weiteren Aufstieg vermittelt. Eben hatten wir
rme schauerliche Schneeklamm geauert uud gauz un-
vermutet in der grauen Wand de» Pfeilers eine
ichone Terrasse betreten — da durchbricht ein dumpfer
Knall 5ie feierliche Stille nnter Pfeifen u,ld
gurren nimmt das Verderben feinen Weg dnrch die
^chlncht uild setzt dann prasselnd al5 steinerne Kas-
tade nber den Nand des Wandabsturze». - König

..Vasilijev würde uns folgen," Sie wandte den
-Mick ab uud setzte bitter hiuzu: „Wenu ilicht de»
kranken wegen, so doch meinetwegen."

..Er dürfte nicht erfahren, wo Sie fich anfhalten,"
Eine Pnufe entstand. Sie schlug endlich voll den

^lick zn ihm auf. „Sie raten mir das, Johannen
^ e ? Trotzdenl da» auch eilie Trennung -^ für „us
bedeutet,"

Sie waren mutterseelenallein in der finsteren
"uee. Sie hatten einander im Weiterschreiten wie un.
willkürlich die Hände gegeben. I l l einer mächtigen
^"'llUoanfwallnng preßte Johannes da» zitternde
umdclx'n uun plötzlich au sich, seine Lippen fnchten
^ ' chren - und unter heißen, leidenschaftlichen
^U'scn hielt er Martha fest, bi» er deren Tränen
" " " ' chre Nailgell herabriilnen fühlte.
^ ' ' ^ " war<>u es dann stammelnde, unbehilfliche
^orte. die sie seiner Liebe versicherten, indem er Per-
^ muua für scilie Verwegenheit erflehte, fich dann

wieder m eiller Art inilerlichen Jauchzell» den,
" " " a n ' n Glücke hingab.

nicht l >"?" ^'"^' ^ ^''^ ' " ' Tranm, Sie luußte ihni
'brc li ^" ^ " ' ^ " ^ ' ' ^ " ' klugen sprachei,

^auneil. li^boll Augen, in denen die blitzende,'
^ ' " ' " n fwnden.
^ 5 ' ' ^ l - werden zueinailder halten, Mai'tha. in
e>- s^'^ 3relid' lva^' auch kommen möge?" fragtt
' '^bebend,

^U' nickte, gliickfelig lächelnd,
^Und du wirst mein Weib werden?"

' l l U l i ^ ^ ' ^ ' " n ^ Hä'nde und sah ihm lange ini
1,^,, ?' Nur rin mattes Lächelll erhellte ihre M l N

^l>er schioeigeilden Gegend.
Nrild , " ' ^ "leine Pflicht getan habe — aiü

" - " sagte sie einfach.

rhält wieder die Führung. Eitle jähe, mooodnrch-
setzte Wand macht das Eintreiben der ersten Mauer-
haken nötig, dei dein ftelo unsichereil Stand eine
recht langwierige Arbeit. — Während so der Hammer
emsig schaffte, snchte der Blick den fernen Boden der
Vrata, nach oben aber traf er die himmelhohe Wand

- ein riesiger, wie von Geisterhand getürmter Wall,
von dem sich der blauschwarze Zchatten de5 Gewölks
in scharfen Linien abhob. M i t einem Schlage wurde
es da klar, daß wir all dem Tage den Nand droben
nicht mehr erreichen würden. Wo aber lag der Vor-
sprnng, wo winkte die i^el^kanzel, den wegmüden
Gliedern Nnhe gewährend? Tarauf blieb der starre
^els dem fragenden Auge die Antwort schuldig.

Eng all die Wand gepreßt, gewannen wir dann
dnrch einen Tpreizfchritt ein schmales, überwölbteo
Band nnd die >!ante deo Pfeilers. Weiter im Westen
führt eine fchöne Kaminrei'hl,' rafch in die Höhe. Troben
betreten wir dalli, znm zweitenmale den luftigen
Grat. — I n leuchtenden Wogen flüssigen Golde;
geht die Tonne zur Rüste und wirf t ihren rötlichen
Schimmer aus unseren in schwindelnder Höhe dahin
ziehenden Pfad. Nach allen Seiten taucht dcr Blick
ill uuermeßliche Tiefeu, darüber scharen sich in wei-
tem Halbkreise die stolzen Zinnen der Inlischen
Alpen, der formenfchöne Razor uud die wildzerrissene
^lrlatiea, leuchtend in sattem Pnrpnr. Tnrch die
gelbe Flut aber segeln vom Winde getriebeil, düstere
Nebel beran, die, an den starreu Felsellleibern in
machtlose Wimpel zerflatternd, immer wioder zn?
sammenfließen, bio da5 scheidende Licht in schwarzem
Gewölk erstirbt. Hei, wie sie da emporhufclien
au5 ihren Schlupfwinkeln, die bläulichen Schatten
der Nacht! Wir fürchten nicht den kurzen Wettlanf,
die klaffende Höhlnng dort droben bietet sicheren
Schlitz vor den heraneilenden Schrecken! ^- Doch wie
wir näher kommen, wächst das schwarze Etwas ins
Gespensterhafte ein Schlag dröhnt dnrch das
Tunket, gleich nachher fanfen unsichtbare Geschosse
an NN5 vorüber. ^ Hat Zlatorog, der Goldgehörnte.
nns Störenfrieden solch rauheu Gruß enloolen?
Hastig stürmen wir höher, da greift die Hand anf
luaff^eichwärzten Fels - nirgends eine Höhlung —
ein Spuk war'5, der uns genarrt! Ferne? Tonner-
grollen klagt dnrch die Wände, im Wetterleuchte!,
fchimmert zur Rechten ein schmales Band. - Will-
tommcu. lnftiaeo Nachtquartier! Ein solider Haken
sichert vor dem Ttnrz. in die Tiefe. Es ist 8 Uhr
M Minuten, schon nach wenigen Minuten öffnet
der Himmel feine Schleusen. — —

Eiil eiskalte» Wäst'erlein, welche» feinen Weg
von der Wand hinter meinen Rockkragen nahm.
weckte mich nach Mitternacht an? leichtem Halb-
schlummcr. I n das einförmige Getrommel des Regen»
bischte sich wohllautende» Schmatzen. Meine Frennde
sogeil abwechselnd an einer Tube voll Lindenhonig
nnd warfeil fich dann anf den übngen Proviant, der
rascher zur Neige ging al» die langsam dahinschlei-
chenden Stuuden. Grie»grämig besah der anbrechende
Morgen den lebhaften 5lorso anf uuferen, etwa zwei

Nun wollte er aufjauchzen, fie von neuem jubelnd
an fiäi Pressen, aber sie wehrte ihm. I h r Glück follte
vorläufig ganz still und heimlich bleiben. Seiner
Mutter wollte sie sich offenbaren, fönst aber keiner
Menschenseele, Er ließ sich endlich belehren, denn es
fprachen auch in der Tat gewichtige äußere Gründe
dafür.

„Ich habe keine Eltern mehr, keine Mutter,
deren Schutz ich genieße. Man ist nun zwar an meine
Selbständigkeit schon gewöhnt, aber es ginge nicht all
vor den Lenten, daß wir uns so viel zusammen
zeigen, wenn du mit mir verliebt bist. So giltst dn
für den Freund meines Bruder», uud man zerbricht
sich nicht allzusehr den Kops darüber, wie wir mit-
einander stehen. Auch Vassilijev foll vorläufig nichts
erfahren."

Sie verweilten noch lange in innigem Geplander
so beieinander, fanden die straft nichl, sich von-
einander lo»zureißen. Um daheim nicht aufzufallen,
mußte Martha aber endlich dem Geliebten doch Lebe-
wohl fagen.

Nach einem langen 5lnß trennten fie sich, und
Martha eilte heimwärts.

Noch immer stand der Abglanz ihre» Glücke» anf
ihren Zügen, als fie in das Wohnzimmer trat.

Sie fuhr aber jäh zusammen, als sie die bleiche,
düstere Miene Vasilijevs sah, welcher eben von seiner
Mansarde herabkam.

Er war im Begriff, au»zngehen. seit vielen
Tagen znm erstenmal wieder.

Wäre er stehen geblieben, hätte er jetzt ein Wort
gesagt, fie hätte in ihrer Angst laut aufgeschrien.

Langsam verschwand er. Sie lauschte, bis di^
Haustür ills Schloß gefallen war.

(Fortsetzung folgt.)

Meter breiten Bande. Bis 8 Uhr erwärmten wir nns
so weit, daß wir an den Aufbruch denken konnten.
Ta» fchöne Band, auf dein wir deu Flitscher Schnee
zu erreichen hofften, war ja nicht mehr ferne. Unter
.Bönigs erprobter Führung wurde der Fels knapp
über dem Lagerplatze in Angriff genommen.

Wozu mit Einzelheiten eiller Metterei ermüden,
deren Schwierigkeit durch widrige Umstände eine
Steigerung in» Ungewöhnliche erfuhr? I m plattigen
Fels faudeu die Genagelten nnr spärlichen Halt nnd
wo sie gänzlich versagten, boten die durchweichten,
schlüpfrigen Sohlen der Kletterschuhe einen höchst
zweifelhaften Erfatz. Jeden Angellblick konnte die
>lälte den Regen in tanzende Flocken verwandeln.
Tiese Erkenntnis trieb nns mit möglichster Eile vor-
wärts — ein Zurück gab e» ja nicht mehr. Hie uild
da schuf ein Manerhaken, mühfani in den glatten
Fel» gezwängt, spärliche Sicherung. Vom Tale der
Vrata war längst nicht» mehr zu seheu, der Absturz
verlor fich uebeu den Füßen im grauen Nebel; von
oben aber rieselte es unaufhörlich. Gegen Mittag
belraten wir den Kopf de» Pfeiler», eine deutlich vor-
fpringendc Kanzel inmitten glattgefcheuerter Tlei l-
wände. Wie feines Mehl liegt e» allenthalben auf
den Platteil — ein Zeichen, daß die vom Gipfel kom-
inenden Geschosse hier dem ersten Anprall standzu'
halten haben, bevor sie in den Schuttfeldern der
Vrata zu Atomeil zerfchelleu. Ten Zugang bildet zum
3chlusse ein glatter Winkel, knapp neben der lotrecht
ansstrebendeu Kante des Pfeiler». — Die nach links
an»einailderklaffenden Wände bringen den Körper
dabei in eine Lage, die an Abenteuerlichkeit nichts zu
wünschen übrig läßt. Turch ein Loch im Nebelvor-
hange fchimmert au» grausiger Tiefe das Kur — ein
Tranm von schönen, längst entschwundenen Zeiten.
Tann führt eine kurze Rinne nach rechts zum Be-
ginne de» breiten Bande». T a ! - da» Heißerfchnte
verliert sich in der überhängenden Wand — der Aus-
weg ift versperrt, wir siud abgeschnitten!

Lähmender Schreck bannt unsere Sinne' doch
nicht gar lange. Geht's hier nicht, dann vielleicht
gerade hinauf! - I n den plattigen Kaminen einer
Steilfchlucht, turueu wir ächzeud empor, da» Wasser
schießt iu Strömeu über den kalten Fels, zwei Steine
fliegen nn» brnmmend um die Ohren uild fchlagen
mit lautem Kmchen anf das Band, nm dann ge°
räiischlo» im Nebel zn verschwinden. Wieder stellen
wir vor eiller fenlrechten Mauer! Unser Kamin hat
in eiller feichten Höhle ein unerwünschtes Ende ge-
funden, darüber nichts al» abweifeuder, glatter Fels.
Während Freund König zur Nechten »lach einem
A»»wege fahndet, sichere ich ihn in der Höhle an einem
Haken. Ein eisiger Strahl durchrieselt von der Decke
mein enges Gelaß. Doch es ist ein gar trauliches
Plätzchen gegen den schlüpfrigen Riß. alls welchem
eben Carletto» Tnlderantlitz emportaucht. Teutlich
sehe ich, wie ihm das Wasser beim Halse hinein- und
bei den Ärmelu wieder hinansrinnt. Ta erscheint
>lönig - im Abstiege. ,.E» geht nicht!" „Tann
müssen wir'» link» versuchen dnrch den Wasser»
fa l l ! " Ein trostloser Anblick, gänzlich hoff!illng»los!
Toch wa» fchert uus das Wasser, was die Mmende
Tiefe, beide haben die Macht über unfere Nerven
verloreil. Und da» unmöglich Scheinende gelingt,
mag anch das fprühende Naß die Allgen am Sehen
verhindern, mit eisernem Griffe hält die Hand deu
Fel» umklammert — Zoll nm Zoll rückt der Körper
höher nud fchwingt sich auf ein Suns. Noch einmal
wehrt sich der Berg: eine glattgeschliffene Rippe
schiebt er unversehen» quer über den Weg rosen«
roter Marmor! Oder ist e» die Treppe, auf der uns
der Herrscher zur Höhe ladet? Wir tränen ihr nicht,
der tückischen Fläche, ein Spalt dahinter scheint uns
der sicherere Weg. Es ist 3 Uhr 15 Minuteu, da fähirt
der letzte Eisenstift i l l dell fpröden Fels - ^ das
Kugubaud! ^ Wir haben gewonnen. Eine Stund«
fpäter fitzen wir beim warmen Ofen im Deschmanu-
hanse nnd lassen'» nns Wohlergehen.

Die Wasserleitung für Radmannsdorf und Umgebung.

Der langersehnte Ball der Nadmannsdorfer
Wasserleitung, die sieben Ortschafwn mit ausgezeia>
netem Wasfer versorgen soll, ist in vollem Gange, so
daß noch im Henrigen Herbste das Wasser an» der
sogenanuten Kronprinz Rudolf» Quelle (Mravljii iec)
oberhalb Vigann in den Nadmannsdorfer Häusern
getrunken lverden wird.

Schon vor l7 Jahren stellte der Radmannsdorser
Gemeinderat Herr Otto H o m a n n in einer Ge«
mei!idean»schnßsitzu!ig den Antrag, für eine zu errich-
tende Wasserleitung jährlich 8<X) Kronen m einen
besonderen Wasser,leitung»fond zu legen, dan,it dem
empfindlichen Wassermangel. in»besondere in der
oberen Stadt, wo oft alle Brunnen versiegen, mi<
der Zeit abgeholfen werden könne. Leider konntl
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dieser Betrag infolge der stets wachsenden Genieinde
auslagen nicht immer scinenl Zwecke zugeführt n>er-
den: doch hat sich mit dor Zeit eine ziemlich bedeu-
tende Silinine gesanünelt, die den Grüudungsfond
fiir die Wasserleitung bildete. Nlich wurde scholl vor
mehreren Jahren ein Wasserprojett von der Firiiia
K u n z aus Mährisch-Weißkirchen allsgearbeitet, und
zwar ailf Gruud der Quallen, lvelche unterhalb der
Stadt an der nach Steinbüchel führenden Straße
entspringen. Dieses Projekt fand jedoch nicht die
Villigung des Landesbanaiiites.

Als sich nun die jetzige Gemeindevertretung mit
dein Bürgermeister Herrn Dr. Ianko V i l f a n an
der Spitze vor etwa drei Jahren konstituierte, stellte
sie sich als ihre erste Aufgabe auf, mit allen Kräften
dahin zu Wirten, daß für die Stadt Nadmannsdorf
die so notwendige Wasserleitung gebaut werde. Zu
diesem Zwecke wurde bereits iu der Gemeindeaus-
schußsitzuug am 17. Februar 1905 ein besonderer
Wasserleitungsausschuß mit dem Genieinderate Herrn
Otto H o m a n n an der Spitze gewählt, dein es
oblag, alle Voverhcbungen bezüglich des Baues zu
pflegen. Gleichzeitig wurde eiu Credit von 4000 l<
zur Verfassung der nötigen Pläne und des Vor»
anschlages bewilligt nnd niit deren Verfassung der
Laibaclier Ingenieur uud Architekt Herr Konrad
Lachn ik betraut, der sich seiner Aufgabe in der
kürzesten Zeit entledigte. Außerdem trat man mit
den Nachbargemeinden, die gleichfalls an Wasser-
mangel leiden, in Uuterrednng nnd Verhandlungen.

Nach der Fertigstellung des Wasserleitnngspro-
jektes wurde am 5. Juni 1905 dem Landesausschuß
ein Gesuch um Gewährung eines Landesbeitrages
vorgelegt. Der Landesansschnß hat mit dem Beschlusse
vom 4, März 1906. Zahl 7585, zu den projektierten
Kosten der Radmaunsdorfer Wasserleitung im Be->
trage von 1l>5.l)00 l< einen 25prozentigen Landes-
beitrng unter der Voraussetzung bewilligt, daß der
Staat und die Interessenten für die Bedeckung der
übrigen 75 Prozent Sovge tragen, welcher perzen-
welle Betrag später auch auf die Kosten für die Ab-
zllx'iglung der Wasserleitung nach Police, die sich auf
4000 l< belaufen werden, ausgedehnt wurde. Ebenso
wie der Landesansschuß hat auch die k. t. Negierung
dein Unternehmen ihr Wohlwollen bekundet: denn der
Landesau5schuß verständigte schon am 0. Jänner 1907,
Zahl l4.411, das Radmannsdorfer Stadtgemcinde-
cunt. daß der Staat einen 10prozentigen in sieben
Raten n 9428 l< zu zahlenden Veitrag bewilligt bat.

Die kommissionelle Negehuug im Sinne des
^ l>4 dos Wasserrechtgesetzes für Kraiu fand ani 9.,
10. und 11. Apri l 1lX>(i statt und verlief sehr glatt.
Ebenso nuirde das Übereinkommen zwischen den be-
teiligten Gemeinden bezüglich der Beteiligung an
den Baukosten ohne Schwierigkeiten zustaude ge-
bracht, so daß kein Hindernis mehr bestand, daß die
Vergebung der Wasserleitnngsarbeilvn ansgeschrieben
würde.

Am 28. I u u i l. I . kanl an das RadmaniiSdorfer
Geineindeaint folgendes erfreuliche Schreiben des
krainischen Landesailsschnsses vom 2li. Juni 1!X>7,
Z. 7931: Die l. k. Landesregierung hat mit der I n -
schrift vom 15. Juni l. I . . Z. 12.4N2, anher mit-
geteilt, daß das k. k. Ackerbauluinisterium der Ver-
gebung der dortigen Wasserleitn ngsarbeiten an die
Firlua R n i n p e l in Wien zugestmnnt hat. Das
Stadtgenwindeamt wird hievon mit dem Bemerken
verständigt, daß die genannte Firma anfgefordert
wnrde, nnt den Arbeiten sogleich zu beginneu.

Die Nadinannsdorfer Wasserleitllngsfrage er-
schiei, gelöst, und mancher ungläubige Thomas wurde
l>ekehrt. (Schluß folgt.»

— ( M a n n s ch a f t s w e ch s e l n a ch d e n
M a n ö v e r n.) Die Beurlaubung der ausgedienten
Mannschaft findet im Bereich des 3. Norps ,nit Ans
nähme der Verpflegsmannschaft in> allgemeinen nach
Beendigung der Waffenübungen statt. Die Schluss
manöver werden am 7. September beendigt werden.
Die Mannschaft der Militärverpflegsanstalten nnd
der Vetlenmaga'iMe gelangt mit 15. Oktober zur
Veurlaubuug. Bei der Artillerie kaun das Korps-
Kommando, wenn es die Standesverhältnisse not'
wendig machen, verfügen, daß ein Teil der Bedie-
nungsmannschaft nnd sämtliche Fahrkanoniere biZ
zl,m Einrücken der Rekruten weiter im Präsenzstande
verbleibt. Denjenigen Gefreiten nnd Soldaten des
Assentjahrganges l904, welche den Anspruch auf die
Beurlaubung nach dem Dienstalter haben und deren
Veibehalt im Präienzdiensl wünschenswert erscheint,
wird. wenn sie freiwillig ein Ux'iteres Jahr im Prä-
senzdicnsie verbleiben, diefe einjährino Dienstleistung
als drei Waffenübungeu angerechnet. Diese Bestim-
mung findet auch auf Tiwlaruntcroffiziere der Re-
gimentsmnsiken Anwendung. Die zur Beurlaubung
gelangende Mannschaft der Infauterievegimcntcr

Nr, 7, 1 !, 27, 17, 87 und !>>> und der Feldjäger
bataillonc Nr. 2, 4, 8, 12 und l:» wird vom Manöver
felde direkt in die Ersatzkaderstation, und zwar jene
des Infanteriereginients Nr. 7 und des Feldjäger-
balaillons Nr. 8 mit Fußmarsch, die übrigen mit
Eisenbahn abgesendet. Die Urlauber der übrigen
Trnppen werden gemeinsam mit ihrem Truppen
körper riickinstmdicrt. Die Heranziehung der Îte-
kruten zum Präfenzdienst erfolgt bei allen Truppen
uud Anstalteii mit U;. Oktober. Fiir denselben Tag
sind mich die Netruten der bosnisch-hercegovinisclx'n
Truppen, einschließlich jener Rekruten eiuzubernfen,
welche bci Auflxxhterlialtung des dreijährigen Prä-
senzdienstes zur Auuahme de5 normierten Präsenz-
standes mit Ux Oktober l!X^7 nicht benötigt werden
nnd die somit vorläufig nur eine achtwöchentliche
militärische Ausbildung erhalten. Die Einjährig-
Freiwilligen sowie die Nekntten der Kriegsmarine
nnd jene der Pferdezuchtanstalten werden für den
l. Oktober, die Ersatzreservisten znr achtwöchentlichen
militärischen Ausbildung für den !>. Oktober einbe-
rufen. Die Militärterritorialkommauden wnrden er-
mächtigt, bei jenen Infanterie-(Tiroler Kaiserjäger-)
Regimentern und Trnppenkörpern der Festungs
artillerie. deren Unlerknnfts- nnd Ausbildungsver-
hältnisse es llnbedingt erheischen, einen Teil der Er
satzreservisten erst nn Frühjahr 1908 zur militärischen
Ausbildung heranzuziehen. Die Militärterritorial-
tommanden nuirdei, weiter noch ermächtigt, bei den
Infankerie-(Tirolcr Kaiserjäger- uud bosliischcherce-
govinischen Infanteric-)Ncgimcntcrn sowie den
Truppenkörpern der Feld- und Festnngsartillcrie
über diesfälliges Einschreiten, den Nückbehalt der
nach der Reihe des Dienstalters zu beurlaubenden
Unteroffiziere und Gefreiten für die achtwöchentliche
Ausbildung der Rekruten und Ersatzreservisten im
Präsenzstand, in einem genau zu begrenzenden Um
fang zu bewilligen. Den betreffenden Unteroffizieren
nnd Gefreiten ist dk'se Dienstleistung als erste und
dritte Wafsenübung anzurechnen nnd als solche im
Militärpaß vorzumerken.

— (V e r p f l e g l i c h e r st e l I n n g e n i n
O be rk r a i n . ) Militärintendant Franz F e s t l ,
Intendanzchef der 28. Iufanterietruppelidivifion, hat
fich gestern zur Vornahme der Sicherstellung des für
die heurigen Waffenübnngen erforderlichen Bedarfes
an Heu, Strenstroh nnd Brennholz, dann an Fleisch
nnd Viktnalien in die Ortschaften Lces. Radmanns-
dorf, Birkendorf. Duplach, Krainburg. Vischoflack,
Unwr-Sonica und Vixmarje begeben.

- ( M i t A n ste l l u n g s bc r e c h t i g u u g o-
z c r t i f i k a t e n b e t e i l t e U n t e r o f f i z i e r e . )
I m zweiten Quartal 1907 wurden 134 Unteroffiziere
mit beteilt. Dar.
unter besitzen 68 dao österreichische und 40 da5 unga-
rische Staat5bür<ierrecht. Nach den Anzeigen, die in
der gleickien Zcitperiode dem Reichc'tricgsministerium
zngekomlnen sind. wnrden 178 Unteroffiziere im
Staato- oder diesem gleichgehaltenen Dienste ange-
stellt, und zwar 93 alo Beamte und «5 als Diener.

«Vom T te u er d i e n ste.) Die. krainischc
Finanzdirektion hat die Steuera!ntsoffi,ziale Aloio
M u l̂ i s- und Robert L i n d t n e r zu Steuereinneh-
mern in der neunten Rangoklasse und die Stener-
amtsadjunkten Heinrich P e t e r n e l nnd Johann
S t a b e l j zu Steueramtskontrolloren in der zehnten
Rangsklasse ernannt.

(A u 5 z ei ch n u n g.) Wie uns aus Wien ge-
meldet wird, hat Seine Majestät der K a i s e r dein
pensionierten Grnbensteiger ^.^atthäus K o k a l j bei
der krainischen Industriegesellschaft in Aßling das
Tilberne Verdienstkreuz mit der Krone verliehen.

^ (A u s d e in F i n an z d i en ste.) Der k. k.
Finanzkonzeptspraktikant Herr Johann K o r b a r in
Loitsch wurde nach Tschernembl versetzt Nlid mit der
Leitung des dortigen Stenerreferate5 betrant.

— ( A u s b i l d u n g d e r B e r u f s a u d i t o r s -
a s p i r n u t e u . ) I n Hinkunft werden die zur zivil-
strafgerichtlichen Praris zugewiesenen Berufsanditors-
aspiranten während der erste» Hälfte diefer Praris
bei der Ttaatoamoallschaft nnd erst während der
zweittn Hälfte bei dein Gerichtshof verwendet werden.

— ( S t a a t l i c h e r B e i t r a g f i i r S c h u l -
zwecke.) Das k. k. Ministerium des Innern hat für
die Volksschule deo Salesianerkonvikk'5'in Kroisen-
eck, bezw. fiir deren Erweiterung nnd Anschafsnng
oon Schuleinrichtuugsstückeu nnd Lehrmitteln den
namhaften Betrag von 4000 K angewiesen.

— l P l a t z m n s i k . ) Program!» für bente
lSlernallee): 1.) Mahr.' „Hoch T i ro l " . Marsch.
2.) Mai l lard: Ouvertüre zur Oper „Das Glöcklcin
des Eremiten". 3.) Eysler: „Pnfferl", Walzer. 4.)
Metierbeer: Phantasie aus der Oper: „Die Hugeucu-
ten". 5.) Dvorak: Slavische Tänze. s>.) Verdi: Ton-
bildrr aus der Oper „Aida".

— ( G a r t e n f e s t . ) Die Bediensteten der t. t.
Staato- und der k. k. priv. Sudbahn sowie der l . l .
Post- und Telegraphenämter in Laibach veranstalten
zuguusten des von ihnen ueu gegriiudeten Leichen-
bestattungovereines am 4. August im Garten der
Restanration „Znm Löluen", Maria-Thercsia-Strcrße,
ein großes Gartenfest. — Anfang 4 Uhr nachmittags
Eintrittsgebühr 40 1», Kinder frei. — I m Falle nn-
günstiger Witterung findet das Fest im Salon statt.

— ( G e w a l t s a m e E i n s p e r r n ng e i n e r
M a g d . ) Unter dieser Spitzmarke Veröffentlichren
wir in der Samstagsnunnner eine Notiz über eine
Witwe, die angeblich von ihrem Dienstgeber ein-
gesperrt und erst von der Polizei befreit worden
war. Wie uns von anderer durchlvegs glaubwürdiger
Seite versichert wird. trug sich der Vorfall wesentlich
anders zu. Der betreffenden Frauensperson wurde,
da sie Unwahrheiten gesprochen hatte, von ihrem
Tienstgcber der Dienst auf 14 Tage gekündigt. Sie
wollte zwar bishin noch im Hanse bleiben, erklärte
aber, die ganze Zeit nichts arbeiten, sondern nur
auf dem Bette sitzen zu wollen. Von einer Krankheit
war keine Rede. Tatsächlich verblieb sie einfach auf
unaufgedccltem Bette den ganzen Nachmittag fowie
den ganzen Abend und wollte, trotz der Aufforderung
ihres Dienstgebers, nicht znm Abendessen tominen.
Auch am folgenden Morgen „streikte" sie nnd wollte
weder arbeiten, noch aufstehen. Daher mußte sich die
Hallstochter auf den Marktplatz verfügen. Weil sich
niemand sonst zu Hause befand, mußte sie beim Ab-
gehen auf etwa eine halbe Stuude der Sicherheit
wegen den Eingang in die Wohnuug absperren, wie
dies ans Vorsicht jedermann getan hätte. AIs die
Magd merkte, es sei niemand zu Hause, staud sie auf
und ließ durchs Fenster der Polizei die Mitteilung zu-
kommen, daß sie vom Dienstgeber eingeschlossen wor-
den sei. Der Polizei gegenüber schilderte sie natürlich
die Begebenheit in einem anderen Lichte, als sie sich
zugetragen hatte, und so entstand der Bericht, der
am Samstag von allen drei Laibacher TageMättern
gebracht wurde. Behufs genauer Untersuchung des
Vorfalles mit der Magd, die in keinem Dienste lange
aushielt und schon einmal durch Krankheit eine vor
zeitige Dienstentlassung erzwingen wollte, hat der
„hartlierzige" Dienstgeber die ganze Affäre seinem
Rechtsvertreter übergeben.

— ( G o l d e n e M c s s e.) Wie bereits gemeldet,
wird Herr Pfarrer Andreas V o l c in Olüevck cnu
l. August seine goldene Messe lesen. Einer uns aus
Olöevek zugehenden Zuschrift entnehmen wir. daß
zu dieseni felteueu Feste die umfassendsten Vorkeh-
rungen getroffen werden. Es wnrden bereits nicht
weniger als 17 Maienbäume aufgestellt nnd mit
Fahnen geschmückt. Seit dem Bestände der Ortschaft
- Oi>evek wird in den Annalen des Klosters Michel-
stetten im Jahre !136 als Ießevek erwähnt — dürfte
Ol^evek noch niemals solchen Schmuck getragen
haben. Die Festpredigt wird vom Herrn Kanonikus
Thomas > l a j d i / , einem Mitschüler des Inbi lar-
priesters. gehalten werden: bei der hl. Messe werden
zwei Neffen des Jubilantcn. n. zw. Herr Josef Volc,
Pfarrer in Groß-Pölland in Unterkrain, und Herr
Alois Volc, Kaplan in St. Marein bei Laibach, assi-
stieren.

^ ( E i n O f f i z i e r a l s L e b e n s r e t t e r . )
Man fchreibt der „Triester Zeitung" aus Veldes
unter dem 28. d. M . : Der auf einer taktischen
Übungsreise befindliche vierte Jahrgang der In fan-
teriekadettenschule in Trieft brachte auch hier eiuen
Tag zu. Heute vormittags nnhwen die Zöglinge im
See ein Bad. Mehrere derselben schwammen eine
weite Strecke in den See hinans. wobei während der
Rückkehr der Kadett Napoleone M ü l i g von einein
Vtrampfe in den Füßen befallen wurde nnd dadnrcki
in Lebensgefahr geriet. Der Vorfall wnrde auch vom
Ufer ails bemerkt und einer der Offiziere, welcbc
die Übungsreise begleiten. Herr Oberleutnant Artin'
H a l l a de E z c n t - T ein e t e r , sprang o l M
weiteres in den See, schwamm dem Gefährdeten ent-
gegen und brachte ihn, nachdem der Kadett bereits
untergesunken und bewußtlos war, glücklich ans
Ufer. Dem wackeren Lebensretter wurde von dein ani
Ufer angesammelten Publikum, darunter auch FZM-
Grafen Neck, herzlich gratuliert. Der Zögling hat
keinen Schaden genommen und hatte sich ancn bald
wieder vollkommen erholt.

— ( D e r K i n e m a t o g r a p h E d i s o n ) an
der Wiener Straße fiihi-t gegenwärtig ein inter-
essantes Programm vor, worunter namentlich di?
großen Vilderrei'hen „Eine große Badeanstalt i "
Nordamerika". „Ein Pferderennen in Paris". „ E i "
Opfer der Wissenschaft" nnd „Unverhoffte Betrunken-
heit" zn nennen sind. Die Erweiterung des Prc"
gramms durch eine Gletschertour ist ebenfalls dankens-
wert.
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S e e ) ^ . ^ " ^ ^ ' ' ' ^ ' ' ' s t am Wocheiner
W^owo? " k. t. Postanite in St. Johann an.
wu/d .. 3 " V ^ " " ' ^ ' " ' V 'Ntt Radnia.iii.dorf.
^ ^ ' ^ ' b. M. der Telegraph.ndienst .nit bê
'Mmtttom Tagdtenste Angeführt.

nacht, n r I' ^ ^ E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
^ i ^ . ? / ' ' ^ " ' bie Instruiue'ite unserer Warte
t n d ^ w '"' ^ " " ' 1 Uhr . ^ Minuten l-, 3e-
4? M n ^ ^ ' ! ' " " " """ ' ' ^ Millimetern und 2 Mir
1 ^ ' " t o n 1' Sekunden. Ende um 1 Uhr morden..
>V<lddi,tanz ,5.0<x) Kilometer. ,i

Nrd^ ^ ^ ^ i u l b a u t e n . ) Fin- die iu Medvedje
lauf a. s?f" ^ N ' zu errichtende eiiiklassige, vor-
lm Na,, Erkurrendojchule wird daselbst ein Parterre-
, ^ " ^/u.saef i ibrt . - I n Sava bei Littai erhält
p., . ^ derzeit einklassige Voltsschule de.unächst
el" eigenes geräumiges, Gebäude. x.

9^ K M ? " ' ^ ̂  ^ " a ^ v e r u n g l i l 6 t,, Am
I?.,. ^ ' . ^ " ^ ^"' Bergarbeiter Anton Lapajne an^
l. ,t ̂ - !''" ""^ ̂ " ' N"'" Natnik auf die Jagd und
MM ^a,elbst Vorpas; alls Nehböckc. Ta er dec, Abende!
M'd ni der Nacht nicht heimkehrte, ging sein Bruder
^ ' l a s L«paj„r mit dem Bergarbeiter Johann ("'av
MN dle Suche nach ihn,. Nach längerer Zeit wnrde
0'l ^ernutzte auf dem Verge Ratnik mit einer Schuft-'
wunde m der rechten Vrustseite und einer Haut-
ab'än.nnng au der rechten Halsseite toi aufgefunden
^c,5 Proiettil war in der Brust steckm geblieben'

w.^ > ? ^ I '"? " '"" ^ ' " ^ " l'cht.' abwärts
von der Leiche, der Hnt rechtc- zwei Meter entfernt
^ n Stelle wo der Leichnam gefunden wurde,
'st chr i w l . Aller Wahrscheinlichkeit nach lieg
'N' Unglj.cl.fall vor. ̂  Von anderer Seite erhalten

beaab i^ ."' m ^ ' ^ ^ " ' ^ ' ^ ' l i nachn.ittag.
begab s.ch der Bergarbeiter Fraiiz ^aftaine au.
U ' t t ^ d r . a m den Wald .Uladovnik bei Ledine nnf
d o^agd. I m Walde ereilte ihn ein Ungenwitte!
o oan er gezun.ngen war, uuter einer Vnche Zuflucht
. 'uchcn D a . Gewehr legte er in den Echos? W ^
mt r ^ , E u t e r s fchlng der Blitz in die Bu<l>e,

T r . s . - ^ ^ ' " " ' aufhielt, uud traf auch ihu
G N ^ ' l ' ' ^ " " ^ ' L ' " " " ' " " " Matrone ein '
d e . Ä ^ ^ ^ ? " " " ^ " ^ l ^ i n g und die Brust
d s Arbe,tero e.chei,lich zerfleischte- die zweite Patro

M o ^ e n n„ der U„nl>,!t^w,,e.

l r c . , , , , ) w „ N° IW wilt mm, >,„. mit: To „ ! ^

3 „ d ^ "^ ^ ? " ' " " " ' " " " ""' «b°rr»,chc„^

mi, l»c,n Nchnftrcckc, ,o,i„l»>t mm, «c m, il,r ne

l' , l,„, mtor „och W°ch..i„er F,istr>u ^ bcs^t V<
« M b . „ch i°,„it ,ür dio Noroino ,ur Hcb.m, ^ .

F d'mr^?'?' ' " " " ' " ^°"""' "l> norm„'„i !«
«eld fur Arbeitsentsaltnng. x
„'ii n. ^ ^ ^ ! ? . ' ffchwä ni»".,) Zur Sommern
he n ' ; "lli«hrl,ch yie und da Vergiftungen,
u > 7 ^ . ^ ' ^ . ^ ^ d ' " Gmus; giftiger Pilze/ge-
b a r e " ' ^ Wissenschaft hat noch immer lein brauch-
ome5 Mittel geliefert, uin die schädlichen Pil'.e von
^ n efzdaren unterscheiden zn können. Weder der an-
^'nhme no<l, der uiiangenchme Geruch können dar-
""- entscheiden. Auch das Anlanfen ist kein Erlen-
'''"N^eichr.i und ebensowenig ist entscheidend, ob eine

k^,n ""^ ^'" ' ^ ' l ^ ' Nbt oder nicht. Schnecken
mun rudere Dinge vertragen als Menschen. Auch

G i f t . , -. ' ^ ^ n n e n auf der Zunge ist nicht für die
der,? ",l .lw-akteristisch. Eo bleibt also nichtt- a,i°
solbst l? - ^ " ^ du' .^<'nntnis der giftigen Pilze
sen n.'^' ̂  " " " ' " ' wieder anf dicjonigen bingewie-
ist de ? ' l ^"'' ^ ' b " " " "änlich sind, so zum Beispiel
dazu w.^ " " ^ " ' d"'i Steinpilz sehr ähnlich, iioch
l'äufia , " ' ^ " ' '" ^'"dellvälderii auf Moosgrund
w'nndli 7 " " " ' ^ " ' ^ " ' Satanspilz ist aber so
d„. >/, '' .^'"u Zcnchneideu blan nnzulaufeu, was
'i'U'rvi!,' ' ̂  "'cA tut. Da aber der chbare ,^ap».
nial, , ' ' . " ' " ' b^"" ""läuft, so ist mit diesem Merk-
^Nvmnn ^ ' ^ ^'lwlsrn. Ter giftige Wwllenblalter.
bar,,, '- ^ ' ^ ^ ' lnnlviederuiii das Air des geni<>?>
l,ul,^, ^"'ivignonc', nur die lnollige Verdicknng des
Mll!,,',^ < ^ ' ' ' uiid der etwao dünnere schmierige Hut
Tonw, '" '" ^l'n, Fast n'der es;bare Pilz hat seine
r,j,,., ^ug<'l-, so der eszbare Reizker den Birken-,
W l i „ ' Tpeisemorchel die Stinkmorchel, der Pfif-
^ l i , - . ^ . ^ " Falten schwamm, der Kaiserpilz den
>^'"M)wamm u. a. Man kann aber selbst giftige

l'a»,!,i, ,ss<',̂  wenn man dao Gift ertrahi^rl. Ties

kann durch Alkohol, Wein, Salzwasser ?>,-. geschehen.
Auf diese Weise wurde schon im Altertume mancher
Gifttrank bereitet. Die Nnssen essen unseren giftigen
Fliegenschwamm, nicht weil sie bessere Mägen haben,
sondern weil sie vorher dns Gift extrahieren.

" - ( N i c h t i g s t e l l u n g . ) I n der Notiz unseres
Sam5tagblatte5 über die Trauung de5 Herrn Dr.
Richard F ö r g ist statt „Oberleutnantstochter"
richtig ,,Oberstleutnant5tochter" zu lesen.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein dunkelgraues Gelt>
taschchen mit 9 l< tt Ii Anhalt, eine Zehnkronen-Bant
note iind ein Paar goldener Ohrringe mit den ein
gradierten Buchstaben I . P.

Theater, Kunst und Literatur.

( P r o c h a s k a s J a h r b u c h d e r W e l t -
geschichte.) Dieses neue, soeben erschienene Jahr-
buch, das seineil Vorgängern an inhaltlicher Gedie-
genheit znmindeft gleichkommt, sei hiemit der Be-
achtung und Würdigung empfohlen. Prochaskas
Illustrierte Jahrbücher genießen allgemein wohlver-
dientermaMn den Nuf, zu den besten Erscheinungen
der lmitigen volkstümlichen Literatur zu gehören.
Es ist in diesen Jahrbüchern für den niedrigen Preis
von 1 Mark 50 Pfennig überraschend viel geboten:
an vortrefflichem Tert, guter Illustration uud au
tadelloser Ausstattung.

- ( „ W i e n e r M o d e " . ) Einfache, praktische
Sommermodeu. Diesen Titel führt der Modebericht
des Heftes 21 der „Wiener Mode", das uns in seineu
Bildern veranschaulicht, wie man auch der überreich-
sten Moderichtnng einfache Seiten abgewinnen und sie
jedl.'l' Gestalt anzupassen vermag. Einfache Kostüme
in gros;er Answahl. elegante Sommer- und Abend-
kleider, ebenso wie Hanstoiletten und Blusen sind ab-
gebildet, desgleichen künstlerische Handarbeitsvor-
wgen nnd das reich beschickte „Boudoir" sorgt für
Unterhaltnng an regnerischen Tagen.

Telegramme
ies l. l. teltMhtn.smesMzlenj.Mttns.

Die neuen Tarife der Südbahn.
W i e n , 2!>. J u l i . Die Südbahngesellschaft hat

dem Eisendabnministerium unter Hmweis auf oi<>
fortgesetzte Steigerung ibrer Betriebsausgaben bei
dem gleichzeitigen Sinken der Einnahmen, insbeson-
dere aber im Hinblicke anf das in nächster Zeit ein-
tretende namhafte Erfordernis für Investitionen und
nir Erhöhung der Personalbezüge Anträge auf teil-
weise Erhöhung ihrer lokalen Gütertarife vorgelegt.
Das Eisenbahnministerium hat diese Anträge einer
eingehenden Prüfung unterzogen und ist mit der
^üdbahn in Verhandlungen getreten, um sie zu ge-
wissen Modifikationen ihrer Vorschläge zu ver-
anlassen, damit insbesondere eine empfindliche Ver-
teuerung des Kleinverkehres vermieden werde. Die
Südbahn hat diese Modifikationen angenommen nnd
die nenen mit 1. Oktober d. I . in Kraft tretenden
Tarife der Südlxchn werden in einzelnen Klassen zum
Teil noch immer billiger sein als die gegenwärtigen
Tarife der österreichischen Staatsbahnen. Die Süd
bahn hat ferner die Zusicherung gegeben, das; durch
die einzuführenden Tariferhöhungen die für den
Verkehr mit Trieft vorsorgenden Tarife vollkommen
nnberührt bleiben.

Die Gencralratswahlen in Frankreich.

P n r i s , 29. J u l i . Bis vier Uhr morgens waren
sWI Ergebnisse der Generalratswahlen bekannt, Ge
wählt wurden: 107 Konservative, !N gemäßigte
Progressisten. !'.7N Republikaner der Linken, Radikale
nnd radikale Sozialisten, 5 Sozialisten. Sielx'n Stich-
Wahlen sind notwendig. Die Konservativen verlieren
1 l , die Progressisten 35 Mandate. Ferroul wurde
auch im Departement Aude gewählt. Unter den Ge»
wählten befinden sich ferner der Maire von Mar-
seilk', Chanot, Ronvier, Minister Narthou und Tes-
chanel.

P a r i s , 2̂ >. I n l i . Nach den im Ministerium
des Innern eingelaufenen Berichten iilx'r die Ge
m'ralratswahlen wal'en bis 5> Uhr morgens I l l io
Wahli^snltate bekannt. Gewählt wurden: lttli R<>
atlionäre, sj Nationalisten, KV Progressisten, 2l!»
Republikaner der Linken, 45>2 Radikale und soziali^
''tisch Radikale, 14 Unabhängige nnd 11 geeinigte
Sozialisten. M7 Stichwahlen sind erforderlich. Di<>
Republikaner der Linken gewinnen 10, die Radikalen
nno sozialistisch Radikalen Ui), die unabhängigen
Sozialisten 1 Mandat. Die Reaktionären verlieren
17, die Nationalisten 18, die Progressisten 40 und
die geeinigten Sozialisteu 1 Mandat. Die Resultat
von 850 Wahlbezirken sind noch ausständig.

W i e n , ^>. I n l i . Die Blätter melden ans Inns»
brnck: Anläßlich des Ausfluges deutscher Turner nach
Persen nnd Calliano veranstalketen Italiener Demon-
strationen gegen oie Deutscheu, wobei trok des Gen-
darmerie Aufgebotes mehrere Personen verwundet
wnrden. Unter den Verletzten sollen drei Reichsdeutsche
sich befinden. Der Reichsdeutsche Pohl-Echrödor
begab sich zum Staathalter, um Schutz für die Deut-
schen zn verlangen.

V u d a p e s t . 29. J u l i . Das Ungarische Telegra-
pheiiKon-espondenzbureau meldet aus Ischl: Wie wir
erfahren, hat sich Seine Majestät der K a i s e r an-
läßlich der heutigen Audivuz des ungarischen Mini-
sterpräsidenten Dr. Wekerle über den Stand der Aus>-
gleichsverhandlungen einen detaillierten Bericht er-
statten lassen.

B u d a p e st, 29. J u l i . (Meldung dos Unga»
rischen Telegraphen-,siorrespo!ide!izbuleaus.) Der
Schweinfurter Bankier Oskar Linstadt, der nach Per-
übung verschiedener Schwindeleien in der Hölie von
1M.000 Mark flüchtig geworden war, wurde in
NalatowAlniüdi, wo er sich unter dein Nanien Otto
Lang mit seiner Familie anfhielt, verhaftet. Der
größte Teil des Geldes wurde bei ihm ssefunden.

N e w y o r l , 29. J u l i . Heute früh brach im
östlichen Teile der City iu einein sechsstöckigen Ge-
bäude ein Feuer aus, dem 15 bis 20 Personen zum
Opfer fielen. 80 Personen erlitten Verletzungen. Es
sind zum größten Teil Italiener. Einige von M e n
sprangen durch die Fenster anf die Straße, andere
verbrannten, ehe ihnen Hilfe geleistet werden konnte.

Verstorbene.
A m 27. J u l i . Lorenz Kosir, Privat. 80 I , , Hilscher»

gasse 12, KI»ra8mu8 senil. — Viktor Rohrmann, Vanlbeamter,
26 I . , Sallocherstraße 2, Vuluug »clopvtar. c»piti lrkot.
enmpl. orllni.

Am 28. J u l i . Johann Klofttar, Hausbesitzer. 64 I . ,
Gartengasse 8, ^popioxia eoredri.

Am 2 9. I n l i . Matthäus Canlar, Taglöhner, 74 I.,
Radetzlystrahe 11, Marasmus.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

yu ^ U. N. 7 ^ 6 ^ 29 1 D S O . schwach "fast heiter
" 9 U . Ab. 736 7 19-1 NW. schwach teilw. bew.
30 l 7 U. F. > 734 4 > 16 0> NO. schwach Nebel ^ 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 22 2", Nor«
male 19 8°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für Steiermarl und Kärnten
für den 39. J u l i : Wechselnd bewölkt, schwache Winde, warm,
Gewittrrneigung; für K r a i n nnd Trieft: Meist heiter,
schwache Winde, wann. gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Kinderarzt

Dr. Bogdan Drč
wohnt jetzt (30O7> 2-'

Franz-Josef-StrassB Hr. 5, parterre.
Depot der k. u. k. Generalstabskarten,
TOaBftab 1: 75.000. $reig pec ©latt 1 K in Xafdjettformat

auf Üeinhjonb gespannt 1 K 80 h.

U D. Stlrinmagr & ^tü. ^ambcrqo ^urtiliniiMui^

jjj

Soeben erschien:

M. Nuel

Das Buch der
jüdischen Witze

F*i-ei« K 2-4-O.

Zu beziehen von: (2909) 8-8

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg

Buchhandlung in Laibach
Kongreßplatz Nr. 2.
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- j g d t e ^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
ARtienUApita.1 JK. 130,000.000- *"TqPr*' KcHervefond K. 63,000.000- (1713)

Kontokorrente. — Kauf and Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem «Meilen Kurslilattej nom 29. Juli 1907.
Dir notierten «urse versteben sich in KroncmnakT-una Die Notierung sämtlicher «f t ien und bei .,Diversen Lo!e" versteht sich per Tt»<l.

^ l, llare

Allgemeine Staats
schuld

Einheitliche Rente:
lonv, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nov. ! per Kasse, , f,«!», i)?-i(,

detlo (Jan , -Ju l i ) per Kasse «6 S< 9N l '
» 2°/„ ö. W. Noten Febr.-slug)

per Kasse »8 2 l»l 40
4 2«/«ö. W. Si lber (Apr iLOtt . )

per Kasse , 9? »> W 5l
i860 er Staatslofe 500 f l . 4<V„,«8«t !5N8-
i860 er „ 100 sl. 4°/^ liNü b> 2Ni,-b<
18«4er ,< 100 sl. . , 8 < 8 - 2b3 -
1864 er ,. 5« f l . . , K49-. ük>3 -
^0M,-Pfandhr . i» 120 sl. 5 " „ L ? U - - 2 9 l ' -

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König.

reiche und Länder.

t s te r r . Goldientr. stfr., Gold
per Kasse . . . . 4 ° / , l l ^ - , 5 ' i t > 3^

österr. Nenlc in Krvncnw. slfr..
«" , per Kasse . , . <"/„ ! 6 9!' 97 1b

oetio per Ult imo . , 4°/^ 9« 9d «7 15
tst . Investi»i«ns,-Nenle, stsr,,

Nr. per Kasse . 3>>i"/,. 8<!-«s 8>K

tziltubllhn.zlnallllill,!!».
»»llchttitungen.

Gli sabclhbahn in G,, steuerfrei,
zu 10,0<.'0 f l . . . - 4"/„ - - - ̂

F r a n , Ioses-Vahn in Silber
(div. Et,) . . . 5'/^/, ,20 ,s l?1 1c

Gal. Karl Ludwig-Bahn (dw.
Etücte) Kronen . . 4"/, »ä 9i l-ß u.'

siudolfbahn in Kronenwährung,
steuerfl. (div. Et.) . 4°/„ »s,.^ 9? ̂ -

Vorarlberycr Vahn, steuerfrei,
40« Kronen , , . 4"/^ «>ü-? «6 ?!

z» »laal»>chull>»ttsch«ibuu«»u
abgeßt«ptllt zUeulohN'skltlu

Klisabeth-V, LU(, sl.K<Ul. 5 2 / / ,
vun 4U0 Kronen . , , . 46«5 - 46K'-

dctto Linz-Budweis 20U f l .
ö. «L. S. b'//'/,, . . . . ül,-- 4 ^ - -

belto Salzbul» Tirol 200 .
ö. W, E- b«/„ , . , «Li"— >t4 -

«eld Vare

Do» z l i a l l z « )»hlnng üttt»
no»««« l<sn»bnhn>l!rll!»iiäl»'

ßbllzoliontn.

HolM. Westbahn. <tn>. 18!!i>
4Nt> Kronen 4" /^ . . . 97-1^ ?v 05

Elisabelhbahn ß«0 und 300« Vi .
4 ab lu"/„ i l ^ - , , ,h _

Elisabethbahn 400 und uuoo V
4°/>i , , ^ kl n°>ö>

ssran, Josef-«ohn <tm. 1884
<div. St.) Silb. 4°/u . , <,« 9< 97 i><

Valizische Karl Ludwig Vah?,
idib. St.) Eilb, 4«/^ . ?s?s 97 75

Ung,«galiz. Bahn 20« f l . E. 5°,,. ,c>8 - l<>»'
Vorarlberger Bahn Em. 1884

(did. Lt , ) L i lv , 4 " , . , c«.z> l,-,2>

Staatsschuld der iiänder
der ungarischen Krone.

»"/u ung. Oolbrentt per Kasse >. l » 5!̂  ,<o 7<>
»°/l, delto per Ult imo n a H5 l i 0 / 5
t"/u ung, Rente in Nronew

währ. stsrei per ttajse . . «ö 4^ 82 «b
4 °/o dl t tu per Ult imo !»2 50 s 2 ' / ! '
Ü'/,"/^ dttto per Kasse. 82-1« «2-!»
Ung. Prämien A n l , l» iou f l . , »«?'- l59 -

betto k 50 f l , , i f t? - . ,s,l,..,
TheihReg-Los? 4 " , . . >4 "7 f<42?5
»"/« ungar. Vrundent l . 'Obl ig y , 8^ 92 8b
i"/o l roa l , u, slav, Vrundent l .

l^blig c,̂  ̂

Andere öffentliche
Nnlchen.

Vo?n. Landel.Anl. (div.) 4°/« Si »s n^ ü<
Vo«n. - herceg, Eisenb. - Lande«.

Uülclie» (dw.) 4>/,°/^ . , 85-<>5 » N -
5°/u Tonau Reg.-Anlelhe 1878 <sg- u>4--
Wiener Verlehrs^Inleihe 4°/« »58.- ^6'j<^

drtto 1900 4"/l, «!^'l!.' «? o.'
Nnlehen der Ltadt Wien . . i0i-,-< ,s>2 7,

detto (V. od. G.) . . 1 2 0 ^ ,-^i -
delto (1894) . . . »5- - «<!--
detto (1»«8) . . . . ? « - - «?^
detto (I9U0) . . . 8«,< 97., . ,
detto Inv . °N. ) 190L 8? ,.- p8 ,5,

Vörsebau-Nnlehen verloib. b°/^ ?<; ?s »j? ?l>
B u l g . Stalltseisenb.-Hyp..Anl,

1888 Gold . . . . ß"/, , , » . ,iü) -
Nulg . E taat i» Hypothekar Uni ,

1898 . , , n " . i?< l'l' «!>L .">

Geld Ware

Pfandbriefe :c.

3'odenlr,,alIg.öst.inb0I.»!.4»/« 9«'gi «7 i<
Böhni, Hlipolhelenbant verl. 4°« 9« 7d 97 45
Zentral L)od..Krcd.-Ul., österr.,

4 5 I . vcrl. 4'/,°'° - - , 101-2!' l « , b l
Mn»ra l -Voo. .« ieb. ' .» l , , österr..

« b I , verl. 4"/u . . . . 9 8 - 89
Krcd.-Ins«..österr.. s.»jerl..Unt,

u,öffentl.Arb.Kat.^ol,4"^ ü? 2b 98 2i>
Landesb. d. Kön, Ealizirn und

Lodl,>m. 57' / , I . ruckz. 4",, »ü-- >ß--
Mähr, Hypothclenb. «eil, 4",>, 9»«»' !,««<>
N,'österr.i.'andet'Hyp.»Anst.4"/, 96 ?l 97-7^

detto in l l . 2"/«Pr. verl. 3>/,"V 88:« 8«-z<'
delto K.'Echuldfch, verl. 3',,° „ 8«-<ii <> '-95
d»tto vorl . 4 ° , ?e 6,' i«7-,li,

österr..ungar. Ban l 5U jühr.
verl, 4°/» ü. W 97'2> ^8-2^

detto 4°/« Kr 9 9 ' - i m , - .
Eparl . ! . öst., 6 0 I . ven. 4°« 9 9 - iol) —

Eisenbal,n°Pri°ritäts-
Obligationen.

Frrbl«and«'Noldbah,i Em. 188« — - — - -
detto Em. 1904 — - - -

Osterr. Nordwestb. i»0 I I , E . lOU 80 i,>I-8<>
Claattbahn 5N0 F r 390 - «1,5--
Eüdbahn k 3°/o J ä n n e r . J u l i

5no F r . <per E t , ) , . , 29c 2> 2?8 5s
Eüdbahn k 5"/« 121 8(! t»2-8(>

Diverse Lose
(per Stüll).

f,rzln»lichl ffose.

3 ° / , Vobenlredit.Lose «tm. 188« 2t>8-b<> 2^4-zv
dctt» E m . <889 269 - <l7ü —

5°/i> T o n a u ' Neaulicrung« - Losc
100 f l . ö. W !i4U - 25K -

Serb. P r i m . . « n l . v. 100 Fr .2° , , 94 k>0 ,<)>'̂ <

Vudap..Basilila(Dombau) 5 f l , 2«-ic «»1«
Nredülose 100 f l 4»» — 428 -
Clary.Lose 40 f l . K, M , , . - ' - - ' —
Ofener Lose 40 f l L » b - « 1 l -
Palfsy.llose 40 f l . K. M . . . 1 5 ° ' - " l -
«utc» Kreuz, öst, Ges. v., 10 f l . -«3 ö« 4!»^>''
^oteu K^euz, una. Ges. v.. 5 f l . 26 i b ü« i 5
«udolf.Lose IN f! <"? ̂  73 -
3a!n'.l!l,«e 4<i f l , ft. M . 19« — s^ü -

Geld Ware

l u l l . E. .«. .Unl . Präm..0bl lg.
400 Fr . per ßasse . . . i»3 z»b 184 9°>

detto per M . . , . «»3 zz iß4-!<5
Wiener Komm,»Lose v. I . 1874 4 5 6 - 4 5 2 -
«ew.'Lch.d. 3°/« Präm..Echulbv.

b. Bobenlr.'Unfi, Lm. 1889 ,!8 - ?Z>-

«Men.
I l l ln»porl>Zlnll««h«nngnl.

«ussig.Tepl. Eisenb. 500 f l . . 24^5 - 2415 -
Vühm. Nordbahn 15« sl. . . »8«— »45- .
Bulchtichiabcr Eisb. 50« f l . » M . <:«e^ - 289" -

dctto (Ut, L.) 2U0 f l . ^er Ult. W6« — w?« -
Donau ' Dampfschlffahrts.Ges.,

1. , f. f. priu., 5uo sl. K M , 99>» — l»93 ̂
Tul'Vodenbacher Elsb. 4«o Kr, 5.^8— 56«-.
.^rdinandö.Nordb. 1000 f l . K M . 524','— k«70 ' -
Uemb.'Lzern.'^asni»Ciseübahn»

Gesellschaft, 2NN sl. S , 5«0 - s«l -
Uloyd,ösierr.. Trieft.,50Ufl.KÄl. 4 4 » ' - 4 i ? - ^
Hsterr, Nordwestbabn 200 f l . S, 4 i« — 428-

dctto(U», l l . ) 200s l .S .P .U l t 42l - 4«»--
Prag'Luxer Eisen b.10Nfl.abll.st' 2 1 ? - 218 -
^»aatseisb. 200 f l . S , P«r Ultimo 654 50 kK5 5>'
Lüdb. 200 sl. Silber ver Ultimo 147 75 ,<,8?5
Lüdnorddeutsche Verbindungso

200 f l . K M 39l — «?» -
Tramway »Ges., neue Wiener,

Priori lätS.Ultien 100 <l. . — - — -
Ungar. Westbahn (Naab'Gruz)

20« sl. L 40»-— 4Y4-75
Wr, Lola!b,.Altien.VeI, »00 f l . Ä60 —

V«nlen.
»nglo.Osterr. V a n l , 120 f l . . . 8< 2 ?d »sZ 2b
Bankverein, Wiener, per Kasse — -—

dctto per U l t imo . . . 533 5K i»!<^-ü«
Bodentr,»?lnst. ös te r r . , 200 f l .S <<>2<»— i«2S -
Ncntr..Nod..Kredb. »st,. 20» f l . 536 - 54!) -
Kreditanstalt fü r Handel und

Wewerbe, 160 f l , , per Kasse —-— — —
dett« per U l t imo 6< 7 50 «48 50

Kreditbank al ig. ung. , 200 f l . , 74» — 7»9 —
Depositenbank, a l lg . , 20« sl, , 4, ' ! i -— 4ü!«-—
«tstmnple. Gesellschaft, nieder»

ßstcrr., 400 Kronen . . . h«:«'— 5 7 « - -
Giro» und Kassenverein. Wiener,

2U0 sl 4 L 4 - - 457'—
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l . 3«"/u E 28s '— « 9 « - -
Uändcibanl, österr., 2«u f l . per

Kllsse - - - — . .
detto per Ul t imo . . . . 43s'?5 433"/ö

„Merkur" , Wechselst.. Aktie».
Gesellschaft, 200 f l , , , . « 0 4 — ^ « - —

6»!>ld s i -a^

Hsterr.'ung. Van l I4«0 lkrone» l«»»3 - >8I3 —
Unionbanl 200 f l 53» - - H4<> —
Verlehrsbanl, allg,, 140 f l . . «32 - »33 —

zndnftlit.zwl,N!ll>MNNgtN.

Uanges., a l l „ . «sterr,, 10» f l . . <2 l -— , j 5 —
VrüxerKohlenbeigb.-Ges.iool l . /»ö'— 73? —
Gisenbahnw'Leihg., erste, 10o f l . 199 — zni ' -
„Elbemühl", Papierf. u.V. 'G. 1U4— 196 —
Eleltr.Ees., allg. Osterr,, 200 fl . 4 » 3 - ^»'>- -

detto internal., 20» f l . i>89 — 5 3 1 -
Hirtenberger Patr.., Zünbh. u.

Met..Fabril 4aa Kr. . . lü??-—-yß» -
Liesingcr Ärauerei 100 sl. . . 86ü' - 2?» -
Montan.WescNsch, österr.'lllpine 58^50 592 50
,,Poldi<Hütte", TiegelgußNahl.

F..U..G, 200 f l . . . . 4 5 2 - 4 5 4 -
Vrager Eisen. Ind , . «es. Em.

1905, 200 sl 2.^2 — ««»2 —
liimll'Murany > Salgo>Tarjaner

Eisenw. luu f l 541 — 5 « —
3alao>Tarj. Steinkohlen 100 sl, 570— 574 —
„Schl«glmühI".Papier<,,20»fl, » 4 8 - » « ' —
„Lchodnica". U..E. !. Petrol..

Ind . , 500 Kr 505 — 5«0 —
„Eteyrermühl", Papierfabrik

und V.<V 44!,-— 44» —
Trifailer Kohlenw.'G. 70 sl. , 254 — Ld?'—
Türl . Tllbakregie.Ees. 2<« ffr.

per Kalse , — -— — —
dett» per Ult imo 418 — 4 2 0 -

Waffcns..Ges.. »sterr.. in Wien
100 fl 501— b04'-

Wagaon.Leihanftalt, allgem,, <»
Pest, 400 Kr — —

Ä i . Naugesellfchaft 100 f l . . . i°u - it2- -
Wienerbeiger Ziea.elf.-Nlt..Ges. 78s — 72!, -

Devisen.

Any« zlchlen und zcheck».
Amsterdam 198 57 199'l»?
Deutsche P'ätzc 11? N «1? 7„
London 24U'4? 240'77
Ilalienifche Vanlplätze . , 95-65 »5'«0
Pari« »5 »<> 9,^?7
Zürich und Galel 35 SÄ 85'Kü

Valuten.
Dukaten l l »5 «1 40
2o.ssranlen"Etücke. . , , l»-i2 ' » l 5
.iu.Marl Ttüilc IN-ü» ?» !«:
bentsche Neichsbanlnoien , , 1,7 5!« >l??2
italienische Aanlnote» 95 «5 p>85
'«übel-Noten V52 i 5 3

1^ ~7~ ^ Privat - Depots (Safe - Deposit») 1

*on Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, AI.lien, m^ m "^L^m ^ w * . » « ^ « ^ * v ' I
LON«II et«., U«viH«ii und Valuten. | B a n k - -U.Xld. TTT'eclJ.SleXg-esclj.aft ! V a t « r s l ^ e n a m VSTBCIIIMBB d.r P*rt«l- I

(4) Los-Versicherung. Lalbacli, NtritHr»c»»HN<>. Verzinsung vin Biralnlageo im Konto-Korrent und tut filrt-Konti. I


